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Hans In uller

DIe Einheit der Theologie Im Verhältnis l
rer Disziplinen:
Homiiletik und Seelsorgelehre.

Das Problem

(1) DIie rage nach der Einheit der Draktischen Theologie entspringt
einmal eınem systematischen Interesse der zusammenstimmenden
wissenschaftlichen Behandlung eınes vorgegebenen Ensembles von
kiırchlichen Praxisphänomenen, zuU.  Z andern eınem pragmatıschen,
ausgelöst UrCc das faktische Vorhandensein VOor') praktisch-iheologi-
schen Einzeldisziplinen, endlich eınem WIiSsenNscChaftstheoretischen,
das die Verhältnisbestimmung der Draktischen Theologie anderen
auf PraxIis Dezogenen Wissenschaften Tar Auge nat
Wır en hıer mılt der zwelter Stelle genannten FHragestellung

iun
Wie kann die Einheit der Praktischen 1heologie Verhältnis der

den?
praktisch-theologischen Einzeldisziplinen untereinander aufgetfaßt WeTl-

(2) Be| der Beantwortung dieser rage gehen WIT VOT der Voraussel-
ZUNG aUuUS, daß die Austfaltung der Praktischen Theologie In Einzeldis-
ziplinen der Unterscheidung von Handlungsfeldern n der kiırchlichen
Praxis OIg das Vorhandensein von Einzeldisziplinen ISt
das notwendige Ergebnis eiıner Deduktion aus einem einheitlichen Be-
N der Praktischen Theologie; ST vielmehr auf eınen nNniIsStorische
Prozeß zurückzuführen, den die kirchliche PraxIis durchgemacht nat
(Vgl B) Unterzieht Man diesen Prozeß eıner wissenschaftlichen Ana-
ySe, erhält [an als Ergebnis eınen Dlausiblen Zusammenhang VvVon
NnıIStorIıSsSch entstandenen Uund gewachsenen Praxisformen, enen die
praktisch-theologischen Einzeldisziplinen e  ©  en
(3) SO einfach diese Erklärung uch erscheint, Dproblematisch Ird
SIEe In dem AugenDlick, 1Man}n die erwännien Praxisformen der
Handlungsfelder NIC| In Iıhrem ursprünglichen Zusammenhang, SOT1-
ern In inrer faktischen Isolierung gegeneinander wahrnimmt
Legt Man die Auffassung Schleiermachers zugrunde, nach der dıe
Praktische Theologie vornehmlich mt der Ausbildung VvVon Kunstregeln
für das kirchenleitende Handeln iun hat, olg AauS der ISsollerung
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Müller Die Einhelt der Praktischen Theologiıe
der einzelnen Handlungsformen, da die für eIıne Handlungstorm ermit-
telten Kunstregeln der anderen verlorengehen Önnten EIN [T1I-=
menstimmendes Handeln ISst unier dieser Voraussetzung kaum MÖGg-
lIıch Diese Vermutung erfährt ihre Bestätigun In der kiırchlic PraxIıis
selbst, wenn dort ıne zunehmende "Professionalisierung” beobach-
(ı und Deklagt iırd

(4) DIe Auswirkungen bleiben Der G auf die PraxIis beschränkt,
sondern assen sıch auch DEl der Theoriebildung beobachten
kann die Dogmatisierung der Predigt als olge der rennung der Homı-
el VOT)] der Seelsorgelehre verstanden werden;: der der Ofte
Verlust des theologischen Propriums der Seelsorge Kann aus der solle-
TUuNdg der re vVon der DSeelsorge die Homiletik erklärt werden

DIie rag nach der Einheit der Praktische Theologie mu ß ISO
nach wWwel Richtungen nın geste und Deantwortet werden FEinmal
gent ıne sachgemäße Bearbeitung der Einzelaufgaben Inner-
nalb der Diszipiin, zu andern Von ıhr die auftragsgemäße Aus-
Tührung der kirchlich-praktischen ufgaben aD

Geschichtlic Orientierung
ersie mMan die Praktische Theologıe als die eiıner vorgegebenen

kirchlichen PraxIıs TO1g Theorie, kKann ine Geschichte der Prak-
Ischen Theologıie MUur auf run eıner Geschichte der kirchlichen Pra-
XIS geschrieben Uund verstanden werden leg mW bisher
IC VOT
FÜr ema könnte iıne geschichtliche Orlientierung NUtTZIIC
sem, amı die gegenw.  l Situation Im Verhältnis Homiletik-Seelsor-
gelehre geklärt werden ann

In der kıirı  lIc Praxis ıST angesichts der verschiedenen Hand-
|ungsformen die Hauptirage: Was ISt das organısierende Prinzip, das
die verschiedenen Handlungsformen einer organischen Einhelt
sammenbindet? In der Geschichite der kirchlichen PraxIis Ird diese
rage NIC ra Deantwortet, Sondern Im konkurrierenden erfah-
ren c die Im auitfe der Geschichte wechselnde Hegemonie eıner
bestimmten Handlungsform

Im Anfang die Eroberung der antıken Bildungswel die
missionierende emenınde mit ılfe der Katechese
Im COTDUS christianum des Miıttelailters sSie die Heiligung des Fin-
zelnen Uund der Gemeinschaft Im Mittelpunkt des kIr  lıchen Han-
elns, das als sakramental bestimmte Seelsorge beschriebe WEeT-
den Kann
Die Von den reformatorischen Kirchen bestimmte Neuzelilt SIE die
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M üller Die Einneilt der IiSchen Theologie
den Glauben des FEinzelnen wWwirkende Predigt als PrInzip kırchlichen
andelns
In der egenwa erleben WIT das Ende der hegemonialen Bestre-
bungen l ungeregelten Nebeneinander der verschiedenen PraxIis-
iormen und | deren Professionalisierung

(3) DIe ucne nach dem organiısierenden Prinzip des Kiırchlichen Han-
Aaußert SICH diesen Bedingungen SEl dem Jahrhundert

| dem Bestreben die Einheit Uurc Systembildung Dewahren
De| 18 organisches Verhältnis der verschiedenen Handlungsformen
konstrulert WIrd j1eser Versuch IST als Q  l  N anzusenen die

Systembildung (Achelis VETITINMAQ dies llustrieren
In der rolgezeit omm Okkasioneller Zusammenarbeit der Z
Ausarbeitung von Integrationsmodellen ZU unier dogmatischen
Prämissen dann | Dragmatiıschen Verfahren
A nm Hier SO|| INe pragmatische LÖSUNGg eispie! des Verhältnisses
VoN Homliletik Uund Seelsorgelehre werden die SICH auf e1N
funktionales Kirchenverständnis gründet die Kirche als das STTNDI-
rische Subjekt des Kirchlichen andelns Ird VOon/n inrer tneologisc
fassenden Aufgabe ner verstanden, der Mittellung des Evangeliums
nan lle Völker Eine Wesensbestimmung der Kıirche ST el diesem
orgehen NIC erforderlic und kannn der Dogmatı überlassen Dlel-
ben
Von der genannien Grundaufgabe der Kirche her ergeben SICH als
geschichtlich eststellbare HMandliungsformen d die Predigt und die
Deelsorge als die dazugehörenden eorıen diıe Homiletik Uund die
Deelsorgelehre Wer die eorıen einander INS Verhältnis
ıll mu ß von ihrem Verhältnis | faktiıschen Handeln ausgehen Uund
Zur ISC begründeten Norm fortschreiten

Ursprung Differenz Einverständnis

Predigt Und Seelsorge en als kirchliche Handlungsformen EINe
gEeEMMEINSAME Grundlage Der christliche Glaube Ird | Unterschie

anderen Rellgions- und Frömmigkeitsformen ast ausscnlie  Ich
ür die Sprache vermittelt Das Evangelium ä ßt SICH weder Urc
KRıtuale noch als Sitte noch als riorm weiltergeben Sondern
MUur ur das rt als Rede von Person Person Insofern SINC
die Predigt als Öffentliche Rede Uund das seelsorgerliche espräc die
dem Evangelium aNngEMESSENeEN KomMuUunNIkationsweisen
(2—— DIe Differenz zwıiscnhnen diesen beiden KommMuUunNIkationsweisen leg
ISO NIC | inrem Sprung, SONdern l Iihrem Jewelligen SpezifischenCharakter Der Desondere Charakter der Predigt esie| ıhrer Offent-
lichkeit || Sinne der Dublica OCINNa DIe Predigt ISt Öffentliche Rede
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üller DIe Einhelt der Praktischen Theologie
WeIl sie Geheimlehrey sondern Sich lle ensCcC
wendet, und War von eınem Einzelnen V  n und OTr-
iel Wird, ber ersi In der Beglaubigung UrcC die hörende emenmnde
vollendet Ird Der Desondere Charakter der Seelsorge ST Inr ONnSe-
quenter eZUug auf die ndividualität EiIne seelsorgerliche Beziehung
kann [1UTr zwischen unaustauschbaren, einmalıgen ersonen aufge-
Daut und ernalte werden; IWas anderes ä ßt der evangelische Be-
grı der eele ewissen) NIC| Die Cura anımarum generalls
ISt m Unterschie azu 1Ur en anderer USGTrUuC für den |  grı
der Tätigkeit des geistlichen
(3) Predigt UnGd Seelsorge SINC Infolgedessen als unterschiedliche,
aber NnIC| eigenständige kırchliche Praxisformen anzusehen, die ihre
Innere Einnelt In inrer gemeInsamen Grundlage UnGd In Ihrer Beziehung
auf die Finheit des kirchlichen andelns Insgesamıt en Isolieren
SIE SICH gegeneInander, verlieren sIe ihre innere Einheit und fallen
frel nach SChleiermacher) ]  ede der KulturpraxIis anheim, der SIE IN-
re  Z nhalte nach angehören.” z.Vagl DIie Predigt verftällt
hne eZUg auf die unverwechnhselbare Einzelseele der Abstraktion,
ird zu IO Bßen Lehrvortrag der Zur ziellosen Expektoration. Die Wis-
Senschna von der Predigt, die Homliletik, geht In eın Teilgebiet der
e1071l auf
DIie Seelsorge hne eZUug auf die Dublica Mna der l  IQ-
kelt, wird ZUr Psychohygiene der Psychotherapie mıit der hne RUücCkK-
SIC auf die Sozlalität Die Wissenschaf Von der Seelsorge, die Pol-
menIık (D verliert ihre Beziehung auf die christliche Gemeinschaf und
das kırchliche Amıt Uund Ird eınem Teilgebiet der Sozlalpsycholo-
gle

die gegenseitige ISsollerung Von Predigt Uund Seelsorge
Depravierung Ührt, muß SIEe überwunden DZW verhindert wercden In
der Praxıs geschieht dies IS die Personalunion des kirchlichen Am-
ties Der rediger UNG der DSeelsorger SIN identisch FÜr den Amtsträ-
geT OIg daraus, dafl3 ET ıne IC In die begrenzte Reichweite DEe!-
der Handlungsiformen gewinnen und e| In seImer Tätigkeit aufel-
ander yÄl mu ß
FÜr diese Beziehung SO|| die Praktische Theologie die Theorie DereIlt-
stellen Dazu reicht das von Schleiermacher entwickelte Defizienzmo-
dell NIC Au  N DIie Seelsorge |ST NIC MUur da die gebotene Handlungs-
form, die Einwirkung des Öffentlichen Gottesdienstes (Predigt VelTr-
Sagt jeimenr ISt die Predigt sSelbst auf die ahrung des Seelsorgers
angewlesen und die Seelsorge auf die Autorität des Predigtamtes. DIe-
Serrn' Zusammenhang SOll die Praktische Theologie vermitteln Darüber
hinaus SO|| SIEe die Jeweils In der Homliletik Und olImen!ı elten
einocden Uurc die Übertragung In die Jewells andere Teildisziplin
für diese Iiruchtbar machen (Z.B Auffindung des geistlichen SKOPUS;
dialogische orm der Kommunikation).
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Müller DIe Einhent der Praktischen Theologie
(D) Die Einhelt der Praktischen Iheologıe erweilst siıch In der ezle-
hung der Heiden Teildisziplinen mithın Uur'! die KOonzentration aufTf die
am Tätigkeilt einerselts, Uur‘ diıe gegenseltige Durchdringung
In der Methodenilehre andererseıts
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